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Alles begann mit harter Knochenarbeit und einem Traktor 

Als die Eltern von Markus Kurer im Jahr 1955 von Berneck ins Gebiet Krummensee umsiedelten, mussten sie ihre Existenz neu aufbauen. Mit der Eröffnung des Kulturhauses zum «gröana Krummaseamandli» am 26. und 27. April 2008 erwacht ihr ehemaliges Wohnhaus zu neuem Leben. 

Nachdem Markus Kurer zusammen mit seiner Frau Vreni den Bauernhof übernommen hatte, verliessen seine Eltern den Krummensee. Das nicht isolierte Wohnhaus wurde für die Familie bald zu klein und sie bauten ein neues Haus. Da nur noch eine Familie auf dem Betrieb lebte, musste nach damaligem Gesetz das alte Haus unkenntlich gemacht und konnte nur noch als Schuppen genutzt werden. Glücklicherweise wurde das Gesetz im vergangenen Jahr im Rahmen der neuen Agrarpolitik gelockert. 

Sage wird Kulturprojekt

Es scheint, als sei die wahrscheinlich aus dem 16. Jahrhundert stammende Sage des «gröana Krummaseamandli» im Gebiet des Krummensees allgegenwärtig. Sie ist eine Aufforderung an unsere Zeit zum verantwortungsvollen Umgang mit der Natur. Inspiriert von der Sage und legitimiert durch die neue Gesetzgebung, verwirklichte Vreni Kurer mit dem Kulturhaus zum «gröana Krummaseamandli» ihren langjährigen Wunsch. «Manchmal habe ich den Eindruck, als würde das Mandli den Mahnfinger heben und aufpassen, dass wir mehr auf die Natur acht geben», erzählt sie. Respekt haben mussten früher auch die Menschen im Gebiet des Krummensees oder der Allmend, wie dieses Gebiet damals hiess. Denn «s’gröa Krummaseamandli» war der Wächter während der Bannzeit, da es jeweils im Monat Mai verboten war, das Riet zu betreten. Wer es dennoch wagte, wurde vom «gröana Krummaseamandli», welches der Sage nach über magische Kräfte verfügte, in die Flucht geschlagen. Begeistert von der Sage und angezogen vom sympathischen «gröana Krummaseamandli» taufte die Bauernfamilie Kurer ihren Besitz «Hof zum Krummensee». Seit vergangenem Jahr schmückt eine Holzstatue des «gröana Krummaseamandli» den Hof, geschnitzt von Bildhauer Robert Hangartner aus Altstätten.

Kulturhaus für verschiedene Anlässe
Nach der Bewilligung des Bauvorhabens für den Umbau des alten Wohnhauses zum «Kulturhaus zum gröana Krummaseamandli» folgten unzählige Arbeitstunden in Eigenleistung. Es ist ein Kulturhaus entstanden, welches seinen Namen verdient. So bieten der Apéroraum im Parterre Platz für rund 30 und der Partyraum im ersten Stock Platz für 40 bis 45 Personen. Das Design und die Gestaltung beruhen auf dem Konzept von Regina Garcia, Vreni Kurers Schwester. Aufbauend auf der Farbe Grün in Anlehnung an die Sage hat sie in den beiden Räumen eine behagliche Atmosphäre geschaffen. Das Kulturhaus steht nun bereit für Anlässe aller Art wie Hochzeiten, Geburtstage, Klassenzusammenkünfte, Vereinstreffen und Ausstellungen. Aktuell präsentiert ein Balgacher Künstler einige Gemälde mit historischen Themen.

Harte Knochenarbeit und kleiner Traktor

Im Jahre 1955 zügelten die Eltern von Markus Kurer von Berneck ins Gebiet Krummensee, nachdem im Rahmen der Melioration der Rheinebene die kleinen Parzellen mit eigenen Wassergräben durch neue Strassenzüge und Windschutzgürtel neu aufgeteilt worden waren. Dort mussten die Auswanderer ihre gesamte Existenz neu aufbauen. Ein hartes Leben auf einem Land, welches erst gebändigt werden musste. Das Abenteuer begann ohne Auto und ohne Telefon, nur mit einem kleinen Traktor und harter Knochenarbeit auf einem sauren, nassen Boden.

Bis zum Jahr 1771 galt dieses torfhaltige Gebiet als allgemeine Allmend für die anstossenden Gemeinden. Man durfte das Gras und das Stroh nutzen, ansähen oder anpflanzen war aber verboten. Zudem war es untersagt, dieses Gebiet im Monat Mai zu betreten. Darauf achteten die so genannten Bannwächter. Der berühmteste dieser Wächter war das «gröana Krummaseamandli». Als das Gebiet 1771 unter den anstossenden Gemeinden aufgeteilt wurde, erhielt auch Berneck seinen Anteil, das damals unter einer Hungersnot litt.

Die Familie Kurer lebt heute hauptsächlich von der Muni-Zucht und der Milchwirtschaft. Seit fünf Jahren werden erfolgreich grüne Spargeln angebaut und verkauft. Mit dem Kulturhaus zum «gröana Krummaseamandli» baut sich die Bauernfamilie ein weiteres wirtschaftliches Standbein auf und investiert damit in eine kulturelle Zukunft.

Am 26. und 27. April 2008 von 11 bis 17 Uhr sind alle herzlich zur Eröffnung des Kulturhaus zum «gröana Krummaseamandli» eingeladen. Kulinarisch verwöhnt wird man mit hausgemachter Spargelcrèmesuppe und Würsten. Spargelcrèmesuppe gibt es auch am 3. und 10. Mai 2008 zwischen 11 und 14 Uhr in der Besenbeiz. Weitere Informationen unter Telefon 071 722 13 92, markus.kurer@hotmail.com, www.krummensee.ch

Bildlegenden:

((Bild 1)) Das Kulturhaus kann für verschiedene Anlässe gemietet werden

((Bild 2)) Idyllisch gelegenes Kulturhaus zum «gröana Krummaseamandli»

((Bild 3)) Krummaseamandli, geschnitzt von Bildhauer Robert Hangartner, Altstätten

((Bild 4)) Kulturhaus zum «gröana Krummaseamandli»
((Bild 5)) Apéroraum

((Bild 6)) Partyraum
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